
E s fühlt sich ein bisschen an wie eine 
Vorlesung für die Uni, oder ein ge-

schäftliches Meeting, als das Programm 
Zoom startet und die Videokonferenz mit 
gut 30 Personen beginnt. Doch dieser Ein-
druck ist schnell verflogen. Die 30 jungen 
Männer und Frauen blicken nicht gerade 
ernst in die Kamera, es entwickeln sich 
schnell erste fröhlichen Gespräche. Unter 
dem Motto „Gemeinsam entdecken wir 
die Welt“ trafen sich unter Leitung des 
CVJM Esslingen am Freitagabend junge 
Erwachsene aus der ganzen Welt zum ge-
mütlichen Beisammensein – online statt 
in Präsenz. „Wegen der Corona-Pandemie 
brauchten wir einfach Planungssicher-
heit. Ob ein reales Treffen möglich gewe-
sen wäre, hat sich zu spät entschieden“, 
sagt Sabine Janssen, Referentin für junge 
Erwachsene des CVJM Esslingen. 

Normalerweise treffen sich für die Ver-
anstaltungsreihe „Secret Places“, die jähr-
lich stattfindet, junge Erwachsene aus Ess-
lingen. Erst vier Stunden vor der Veran-
staltung wird der Treffpunkt per SMS be-
kannt gegeben, in der Vergangenheit bei-

spielsweise das Amtsgericht Esslingen. 
„Dort reden wir dann etwa mit den Ange-
stellten, später gibt es eine Band, ein Buffet 
und ganz viele Begegnungen“, sagt Sarah 
Orschel, eine der Organisatorinnen. Weil 
dieses Jahr aber vieles anders ist, wurde die 
Überraschung des Tages nicht per SMS, 
sondern in einer braunen Papiertüte an 
die Teilnehmenden verschickt. Darin be-
finden sich Rezepte für internationale Ge-
richte und Getränke zum Anstoßen, ein 
paar Snacks und kleine Papierflaggen. 

Digitale Möglichkeiten gut genutzt
Nachdem das Zoom-Meeting um 19.30 
Uhr startet, leitet Hjalte Damerow, der 
einen Bundesfreiwilligendienst beim 
CVJM leistet, einige schnelle Kennenlern-
spiele an. Bei Ich-packe-meinen-Koffer 
kommt es bereits nach wenigen Runden 
zu Verwirrungen um Namen und gepack-
te Gegenstände, direkt wird gelacht und 
das Eis ist gebrochen. Bevor es zum offe-
nen Teil des Abends geht, gibt es einen Im-
puls zum Thema „Staunen über Gott“, der 
den christlichen Rahmen setzt. 

Danach können sich die jungen Leute 
in mehreren Untergruppen beim gemein-

samen Kochen, Quiz, Spielen oder Basteln 
näher kennenlernen. Highlight wird der 
„internationale Tisch“ mit Gästen aus 
Ägypten, Brasilien, England und Kolum-
bien. Hier quatscht man über christliche 
Jugendarbeit in anderen Ländern, das ge-
nerelle Erleben von Glauben oder Kirche. 
Der Anklang ist gut, die Teilnehmer nut-
zen die gebotenen Break-Out-Rooms. 
Dennoch kann das digitale Kennenlernen 
nicht gegen persönliche Begegnungen an-
kommen. Häufig unterbricht man sich im 
Gespräch versehentlich, danach herrscht 
kurz Schweigen. Ein normaler Gesprächs-
fluss muss nicht unbedingt zustande kom-
men, wenn man Geschichten aus fernen 
Ländern lauscht. Für ein echtes Kennen-
lernen ist er jedoch nötig. 

Und auch das Organisationsteam um 
Sabine Janssen will für das kommende 
Jahr – wenn möglich – wieder ein persönli-
ches Treffen planen. „Wir hatten für die 
Veranstaltung schon eine richtig gute Lo-
cation im Blick und waren auch mit der 
Organisation schon sehr weit, als Corona 
dazwischen kam. Aber wo es hingegangen 
wäre, verrate ich noch nicht – vielleicht 
klappt das ja in Zukunft noch.“ 

Überraschung in der Papiertüte und im weltweiten Netz
Esslingen: Die „Secret Places“ des CVJM führen junge Erwachsene üblicherweise an unerwartete Orte. Dieses Jahr gab es eine Corona-Version.

Die Überraschung kam in der Papiertüte: Für das gemeinsame Erlebnis haben die Teil-
nehmer der „Secret Places“ Rezepte und Snacks erhalten. Foto: Robert Korell

Von Robert Korell

E ine Änderung der Buslinienfüh-
rung im Esslinger Norden hat Fol-
gen: Der Kleinbus, der das Wohnge-

biet Bärenwiesen im Esslinger Norden be-
dient, ist von der Linie 112 abgezwackt, die 
deshalb tagsüber nicht mehr den Esslinger 
Bahnhof anfährt. Das sorgt für Ärger in 
Wiflingshausen, da Buskunden mit Ziel 
Innenstadt umsteigen müssen. Und der 
Kleinbus in Serach wird nicht so gut ange-
nommen wie erwartet.

Der Bürgerausschuss (BA) Wälden-
bronn-Serach-Hohenkreuz-Obertal und 
der Förderverein Nord haben sich lange 
für einen Bürgerbus stark gemacht. Der 
Bürgerbus sollte zwei bis dreimal in der 
Woche durch die weiter abgelegenen 
Wohngebiete touren. Dann bot der Städti-
sche Verkehrsbetrieb (SVE) eine andere 
Lösung: Die Linie 112, die den Norden mit 
dem Zentralen Busbahnhof (ZOB) verbin-
det, fährt an den Werktagen zwischen 9 
und 17 Uhr nur noch bis Wäldenbronn 
und tourt mit einem Kleinbus durch das 
Wohngebiet Bärenwiesen. Wer in die 
Stadt will, steigt in die Linien 110 und 111 
um. Nach 17 Uhr und vor 9 Uhr fährt der 
112er wie gewohnt. Das wurde Mitte De-
zember so eingerichtet und sollte ein Jahr 
auf Probe laufen.

Nach einem halben Jahr macht sich Er-
nüchterung breit. Der Kleinbus wird nicht 
so recht angenommen, dafür ärgern sich 
die Bewohner von Wiflingshauen, dass 
ihre direkte Verbindung zum Bahnhof ge-
kappt wurde. Roswitha Rostek, die Vorsit-
zende des BA Wäldenbronn, hat festge-
stellt: „Der Bus fährt überwiegend leer.“ 
Lediglich Fahrten zum Jägerhaus würden 
leidlich genutzt. Dass der Einsatz des 
Kleinbusses im Dezember mit dem Coro-

Von Barbara Scherer

Im Norden macht sich Ernüchterung breit
Esslingen: In Wilflingshausen hadern manche mit der veränderten Linie 112. Der Kleinbus über Serach wird nicht gut angenommen.

deutliche Verschlechterung für uns. Nun 
muss man umsteigen, und man muss sich 
mehrere Fahrpläne merken“, sagt er. „Jun-
ge Menschen nutzen die VVS-App, ältere 
Menschen haben damit Probleme.“ So 
komme es zu Wartezeiten an den Um-
steigehaltestellen, da die Linien durch die 
unterschiedlichen Takte nicht immer auf-
einander abgestimmt seien. Dem SVE ge-
steht er zu, dass man sich um Lösungen 
bemühe, aber teilweise zu spät reagiere. So 
sei erst seit Kurzem aus den Fahrplänen zu 
ersehen, wann ein direkter Anschluss für 
Wilflingshausen zu erreichen ist.

Der SVE will die Probephase eventuell 
um ein Vierteljahr verlängern. „Corona 
verwässert die Evaluation“, stellt Johan-
nes Müller, der technische Geschäftsfüh-
rer des SVE fest. Man habe jedoch einige 
Verbesserungen auf den Weg gebracht. So 
werde der 111er vom System überwacht, 
sodass er als Umsteigelinie gegebenenfalls 
auf den 112er warte. „Wir werden mit den 
Bürgerausschüssen und der Stadt reden 
und sehen, was wir noch tun können. Wir 
haben schon noch einige Ideen“, kündigt 
er an. Die Wilflingshausener wissen, was 
sie wollen: „Wir möchten einen Ringver-
kehr, oder eine Direktanbindung, verläss-
liche und leicht zu merkende Fahrpläne 
und einen Stundentakt für Sonn- und 
Feiertage“, fasst Strauß zusammen.

»
Es ist eine Verschlechterung 
für uns. Nun muss man um-
steigen und sich mehrere 
Fahrpläne merken.

Werner Strauß «

ihrer Arbeit nach Stuttgart. Ihre beiden 
schulpflichtigen Kinder holt sie oft in St. 
Bernhardt ab, da deren Wartezeiten auf 
den Bus nach Hause zuweilen 30 Minuten 
betrügen. „Viele Eltern und auch ich, wir 
möchten auch nicht, dass unsere Kinder 
in diese Kleinbusse einsteigen“, sagt sie. 
„Ein Abstandhalten ist da nicht möglich.“

Solche Klagen gehen bei Werner 
Strauß, dem Vorsitzenden des BA St. Bern-
hardt-Kennenburg-Wiflingshauen, ein. Er 
kann das nachvollziehen: „Es ist eine 

vorstellen: „Es könnte ausreichen, wenn 
der Bus zwei- bis dreimal die Woche und 
dann auch zum Friedhof fährt.“

Den Bürgern von Wiflingshausen fehlt 
die direkte Verbindung zum Bahnhof zwi-
schen 9 und 17 Uhr. Und nicht nur das: 
Eine Mutter beklagt sich, dass man den 
Kinderwagen nicht im Kleinbus unter-
bringe und das Fahrrad nicht mehr mit-
nehmen kann. Eine Berufspendlerin be-
richtet, sie habe ihr Job-Ticket gekündigt. 
Sie fahre nun jeden Tag mit dem Auto zu 

na-Lockdown zusammenfiel, mag das 
Busfahren manchen vergällt haben. „Vor 
allem wenn man bedenkt, dass der Bus ge-
rade für ältere Menschen im Stadtteil ge-
dacht war“, sagt Rostek. Sie berichtet wei-
ter, wie schwierig und anspruchsvoll das 
Planen der Linie und das Festlegen der 
Haltestellen in den steilen und engen 
Sträßchen gewesen sei. „Der SVE war da 
sehr kooperativ“, sagt sie. Ganz auf das 
Bussle will man aber im Stadtteil nicht ver-
zichten. Rostek kann sich Änderungen 

Der Kleinbus der Linie 112 fährt zwischen 9 und 17 Uhr nicht zum Esslinger Bahnhof und deshalb oft ohne Fahrgäste durch die 
Bärenwiesen. Foto: Barbara Scherer
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